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Die vier Säulen
der helvetischen
Weisheit
ext: Sandra Escher
llustration: Orlando Eisenmann

Trotz Pleiten, Pech
nd Pannen, Krisen
nd Streiks haben

sich die SBB zu ihrem
150. Geburtstag ein
inmaliges Programm
usgedacht.

Anstatt der üblichen
Tageskartenaktionen
lassen sie vom

ussterben bedrohte
reidgenössische
erte Wiederaufleben.

«Ich heisse Rwapindi alTamil; als ich

vor sechs fahren in die Schweiz kam,
landete ich in einem Durchgangsheim

für Asylbewerber. Nichts sah

ich von all dem, was die Schlepper
uns vom Land, in dem Milch und
Gold fliessen, versprochen haben

Seitdem mein Asylgesuch bewilligt
wurde, darf ich arbeiten und kann so

endlich teilnehmen an diesem
wunderschönen Land. Sandwich, Kaffee,

Mineral verkaufe ich bei den SBB,
und manche gepflegte ältere Dame
hat mir gesagt, wenn meine Hautfarbe

nicht wäre, wäre ich dank
meinem frohen Wesen ein echter

Schweizer Bähnler.»

Zu ihrem 150. Wiegenfest
haben sich die SBB einen
besonderen Leckerbissen ausgedacht.

Nein, keine Teilnahme
an den militärischen
Laienübungen gegen unartige
Bähnler, bösartige Asylanten
oder aufmüpfige Weniger-als-
150 OOO-Verdiener, auch keine
Tageskartenaktion für Halbtote

oder Vielzugfahrer. Um
sich selbst und unser Eiland
der ewig Reichen und ewig
Rührigen im schlingernden
ausgehendenJahrtausend wieder

auf einen sicheren Kurs zu
bringen, steht das Bahnjahr
1997 auf den vier Säulen der
helvetischen Weisheit: Bauern,

Banken, Bundesrat, Beamte.

SBB - das Kürzel wird so
vielfältig wie das Land, zu dem es

gehört, und die alten Werte,
die das Gerüst unserer
Eidgenossenschaft bilden, leben
wieder auf.

«Seit kurzem verkaufe ich nicht mehr

nur Esswaren und Getränke,
sondern ich rangiere, kontrolliere die
Billette und sorge für die Sicherheit der

Passagiere. Denn meine Schweizer

Kollegen sind verschwunden. Es

heisst, sie hätten entdeckt, dass man
sich gegen Obrigkeiten auflehnen
könne, fetzt demonstrieren und
diskutieren sie lieber, als dass sie im
Dienste der SBB stehen. Doch dies ist

sicher nur ein Gerücht, denn die

Schweizer würden nie ihren
jahrhundertealten inneren Frieden verraten.»
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(Den Auftakt des wortspieleri-]
Ischen Jubelreigens gehört de-]
Inen, die unserem Land das mo-l
Inetenbrmgende «Chas, Miuchl
|u Ankes-Image verpassten: denl
Ißauern. Mit bundesratlicheml
(Subventionssegen versehen,!
Itmgelt im Januar, Februar
lund Marz die Schweizerische!
Bauern Bahn durch unser
(Land. Erlebniswelt Bauernhof]
lim Bahnwaggon - schlafend!
lim Stroh vergeht die Reise von!
1st. Gallen nach Genf im Nu.l
|Der Streichelzoo im Spiel-I

vagen soll den Kindern das!
iNaturbewusstsein zuruckge-l

ben, das Misten den Vätern diel
Muskeln und das Melken denl
(Muttern das Gefühl fur natur-l
(liehe Nahrung Butter- und!
|Fleischberge sind kein Pro-]

olem mehr, denn die alt-l
oewahrten Plumpsklos haben!

schon so manchen Haufenl
Igeschluclct.

Jnter dem Motto «Es ist allesl
Gold, was glänzt» fahrt diel
ISchweizerische Banken Bahnl
von April bis Juni durch unser

Land. Zu diesem Anlass stellt!
Idie Deutsche Bahn liebevoll!
(restaurierte ReichsbahnwagenI
zur Verfugung, die schon in!
(den dreissiger Jahren bei!
(Nacht und Nebel Gold und!
(Menschen über Helvetiensl
(Schienenstrange transportier-]
(ten. Die exklusive Goldtages-]
(karte gibt Zugreisenden diel
(Gelegenheit, sich die viel-f
(zitiertenjudenmilliarden, ein-l

geschmolzenen Goldzahne,I
blutenremgewaschenen Ma-f

(fiatausender und blankpolier-]
(ten Mobutudiamanten zu be-l

(trachten und mit ihnen in den!
(düsteren Waggons eine Bluts-]
(fahrt ins Blaue zu unterneh-]
(men. All den wegen der Mas-]
(senentlassungen und stetig
|steigenden Umsätze schwer!
geprüften Schweizer Unter-]

|nehmern bietet die SBB die Ge-]

(legenheit, sich an einem ein-]
(maligen Lunchmeeting mit in-l
(und auslandischen Fachleuten!
(in Sachen Steuer- und Perso-J

(nalproblemen zu Unterhalter |
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S» 2gl«Seit Beginn ffipes lqhmida0ih
genau so aussahen, wie ^
meiner (mim mit duiStkuteer ' Sprachen, 1 •meiner fernen fiMmäfdie Slkweizer
vorstellen, Mit, Senneneftutteh,
Melckstuhl und Villi&ikStumpen
vershchpfch echte Schweizernuthen-
tizitht zu mbreiten ich sime kein
ratterndes Mirnfm-^dgelchm
mehr durch die schwankenden Züge,
sondern eine meckernde-Ziege,-Ich
melke die Milch ßffisch in igs-
kether, verkauffi^^arf riechenden
Käse. Komisch ist nut.biMkjfd'ie,
Schweizer die Uase'rU'mpfiß^d^n f
Düften, die ihnen]: als. Bätßößv$ßtr
vertraut sein sollten", 'und'Mtcfrßpss
im Tetrapack als solche

Und wenn ich mit einem
den Zug komme^ beginnt
schreien und sich"auf den i

werfen Dass Hindu's Kill'J
wusste ichTdochidass'-cfi
Christen weh fah'Fhtl^
hatte, ich keiwJßfiHung V*"-

' - h -

Jm sich den Problemen des(
Volkes anzunehmen, hat sichl

(die Landesregierung zur Ver-I

agung gestellt, ihre Ferien im|
Jjuli, August und September inj
(der Schweizerischen Bundes-f
Jrats Bahn zu verbringen.)
(Selbstverständlich erhalten die|
(Staatsoberhäupter fur diese!

vahrlich einmalige Tat zusatz-]
[liehe Sitzungsgelder. Erstklass-I

oassagieren werden sie Redl
and Antwort stehen zu basis-]

(demokratischen Grundsatz-]
(themen wie Sonnencreme-I
(Schutzfaktor, Biermarken oder!
(Grillgeheimnissen. Zudem be-|
(steht die Gelegenheit, das Fa-]
(milienalbum mit einem Foto|
(eines Bundesrates in Badehose|
|und mit Schwimmgurt zu er-|

ganzen.

Jie grauen Herbsttage g -|
rören den grauen Mausen, di
schon immer langsam, abe I
akribisch dafür sorgten, das E

die helvetischen Mühlen malt I
[ten, die Gelder flössen und di- |
Gesellschaft mit ihnen. Di I
Schweizerische Beamten Bah iE

vill die PnvatisierungsgerucL ]
|te unserer heiligen Staatsapps J

rate in die Schranken weisen!
and New-Public-Management-I
Gurus die Tur versperren. In!
extra langsamen Kontorwagen!
Verden die Passagiere unge-T

(stört über Steuererklärungen,!
LV-Gelder-Gesuchen und an-|

leren staatserhaltenden Pa-j

Jpieren dosen können. Vater-I

rorder, Tmtenfasschen und|
|Stehpulte sorgen fur einenl

lostalgischen Rahmen.

mir von mefnern <

kiher-Kp^^ß.l££bfdrd!e'hfeU ein ,f8|f|
echterM.aßösö,"dieHerren'Kopp und'" ." "

- Reif, ein russischer Fürst und ein ge-
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